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Lu l«ratives Angebot für Abitu rienten
DtrE BERUFSSCHULE IM NIEDERBAYE§.ISC§§}{ VII,§HOF§N WILL ABITUR.IENT§N

DIE HANDWERKLICHE AU§§ILDU}{G §CHMACKHAFTER MÄCH§N" 1&{ KOMM§}{D§N

scHULJAHR wIltl) srx ünunnEGIüN,A,Ls Mo»äLLKLASSSN IN nsN BERUFflN,,ABtr

+ GLÄ§ER^/IN", ,,ArI + §cHRsINER.lrN" uND ],ABI + METALLsaunn/tN" EINRICI{*

T§l{. §IE GsNEHMIGuuc pün DIE zwEIJÄHnicsx AUsBILDUt{cseAxGälvvuRt>§

VCIM KULTU§MIb{ISTERIUM BERElT§ §RTEILT.

I M M ER xÄu rt c eR suchen Handwerksbetriebe hände-

ringend nach Lehrlingen, und nicht selten bleiben Aus-

bildungsstellen mangels Bewerber oder geeigneter Kan-

didaten unbesetzt. Der Fachkräftemangel ist längst zu ei-

ner Bremse für das Handwerk geworden. Seit zor3 |ah-
ren beginnen jährlich mehr fugendliche ein Studium als

eine Ausbildung, heißt es in den Wirtschaftsteilen von

Zeitungen. Dabei gibt es viele Abiturienten, die im Stu-

dium überfordert sind. In technischen Studiengängen

verlassen 5o Prozent die Hochschule ohne Abschluss

oder oft erst mit 3o Jahren, berichtete Ex-Wirtschafts-

minister Franz fosef Pschierer anlässlich einer Schul-

hauseinweihung in Niederbayerfi.2o3o wird es ein De-

fizit von vier Millionen Facharbeitern, aber einen Über-

hang von einer Million Akademikern geben, so sein Fa-

zit. ,,Die Betriebe und die Schulen müssen sich etwas

einfallen lassen', appellieren Regierung und Ministeri-

um bei den Schulleiterdienstbesprechungen.

Neue MöcrrcHKErrEN

Christa fungwirth, Schulleiterin der Beruflichen Schu-

len Vilshofen, ist überzeugt, dass mehr Abiturienten für
eine duale Ausbildung gewonnen werden müssen. ,Vie-
le sind handwerklich geschickt und wollen auch arbei-

ten. Dieses Potenzial müssen wir für uns gewinnen. Wir
brauchen für die Abiturienten Anreize, um sie für ei-

ne Ausbildung zu begeistern." Beide Seiten sieht sie als

Gewinner, die Betriebe und die Abiturienten. Mit fun-

dierten Praxiserfahrungen und dem Know-how aus ei-

ner Ausbildunghätten die jungen Leute alle Möglichkei-

ten offen. Sie könnten nach einer Lehre immer noch stu-

dieren. Sie können aber auch erfolgreich als Geselle ar-

beiten oder den Meister bzw. den Techniker anstreben.

Und eines sei sicher: Sie erarbeiteten sich mit dem Ge-

sellenbrief ein Fundament, das sie beruflich und damit

finanziell absichere. Abi + Ausbildung ist ein Modell,

das es bereits seit zooT in Landsberg am Lech gibt. An

der dortigen Berufsschule werden deutschlandweit Abi-

turienten im Bereich ,,Abi + Auto' ausgebildet. Was al-

les in diesem Abiturienten-Modell steckt, erklärt Chris-
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Die Berufsschule

Vilshofen ermöglicht
Abiturienten ab dem

nächsten Ausbildungs-
jahr, in nur zwei Jahren

den Beruf des Glasers

zu erlernen, inklusive
derTeile lll und lV
des Meistervor-
bereitungsku rses.

ta |ungwirth: ,,Eine enorme Lehrzeitverkürzung um ein

Iahr, ohne dass der fachliche Unterricht gekürzt wird.

Damit muss sich der Schüler den Unterrichtsstoff nicht

wie bei einer üblichen Lehrzeitverkürzung selbst aneig-

nen. Eine eigene Abiturientenklasse ist homogen, die

Schüler sind sehr leistungsfähig und hochmotMert. Un-

terforderung der Abiturienten wie bei einer regulären

Lehrlingsklasse ist kein Thema mehr. Auch das Image ei-

ner Abiturientenklasse spielt bei den jungen Leuten aus
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dem Gymnasium oder einer Fachoberschule

eine gewisse Rolle."

ATTRAKTIvE AruRerze

Auf der anderen Seite haben bei dem Abi +

Ausbildung-Modell auch die Betriebe ihre

Vorteile: Sie bekommen leistungsfähige Aus-

zubildende. Und die meisten von ihnen be-

sitzen nach dem Abitur bereits den Führer-

schein. Viele Abiturienten wollen mal prak-

tisch arbeiten und Geld verdienen. Die um

ein |ahr verkürzte Ausbildung im Sondermo-

dell Abi + Ausbildung bietet den Lehrlingen

noch weitere Anreize: Für die Glaser will die

Berufsschule Vilshofen zwei Zusatzmodule

anbieten. Geplant sind CNC-Fachkraft und

Elektro-Fachkraft. Die HWKbietet den Lehr-

Iingen während ihrer Ausbildung zwei Teile

der Meisterausbildung (III und IV) an. ,,Da ist

der Meistertitel nicht mehr fern. Diese Gele-

genheit, in derart kurzer ZeIt die Meisterprü-

fung abzulegen, sollte sich keiner entgehen

lassen', so Tobias Stadler, zuständig fiir die

Glaserausbildung an der Berufsschule Vilsho-

fen. Die jungen Glaser erhalten schon mit ca.

zr fahren den Meistertitel. ,,Das ist sehr früh',

gibt Fachoberlehrer Andreas Hart zu beden-

ken. ,,Sie müssen sich erst noch den Meis-

tertitel in der Praxis verdienen, ehe dem Ti-

tel auch eine verantwortungsvolle Position

folgt." Nicht alle werden im Betrieb bleiben,

vermutet Schulieiterin |ungwirth. Denn eini-
ge werden nach der Ausbildung ein Studium

anstreben. Aber andere wiederum werden als

Geselle bleiben oder als Meister, Techniker

oder Ingenieur in den Betrieb zurückkehren.

Das ist das Ziel.

BETRIEBE sIND AM ZUG

,,Nun liegt es im Verantwortungsbereich der

Betriebe", ergänzt Tobias Stadler. ,,Sie müs-

sen sich zukünftig auf Berufsmessen in den

umliegenden Gymnasien und Fachober-

schulen engagieren. Dort können sie mit der

verkürzten Ausbildungsdauer von zwei lah-
ren und derr Zusatzangeboten werben." An

der Berufsschule in Vilshofen ist man jeden-

falls zuversichtlich, dass genügend Abituri-
enten für eine Klasse einen Lehrvertrag ab-

schließen werden. Mit ftihigen Nachwuchs-

kräften, unter denen vielleicht auch der ei-

ne oder andere Betriebsnachfolger sein wird,

hoffen die Verantwortlichen in Vilshofen

den Lehrlingsmangel zu reduzieren.
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IN ZWEIEIN HAtB JAH REN

Nach eigener Aussage bietet die Berufs-

schule in Vilshofen bisher als einzige

Schule in Deutschland ab Herbst 2019 die

Ausbildung zum 6laser speziell für Abitu-

rienten an. lm Folgenden die Fal(ten zum

neuen Angebot:

Ausbildungszeit

Die übliche Ausbildung im Glaserberuf

dauert drei Jahre. Die fertigen Gesellen

l(önnen dann den Meisterbrief in Angriff

nehmen. Das neue Modell ,,Abi + Glaser"

reduziert die Ausbildungszeit bis zum 6e-

sellenbrief um ein lahr. Damit dauert die

Lehrzeit nur zwei Jahre. Teile der Vorbe-

reitung auf die Meisterprüfung (Ausbil-

dereignung und kaufmännische Betriebs-

führung) sind im zweiten Ausbildungsjahr

inbegriffen. Eine Verlängerung der Aus-

bildungsdauer im Glaserhandwerk auf 3,5

Jahre, wie derzeit vom Bundesinnungs-

verband aufgrund des wachsenden Auf-

gabenfeldes a ngestrebt, beeinträchtigt

das neue Angebot laut Aussage der Be-

rufsschule Vilshofen nicht.

Meister

Weil die fertigen Gesellen bereits zwei

Teile der Meisterausbildung absolviert ha-

ben, ist der restliche Weg zum Meisterbrief

l<urz: Ein weiteres halbes Jahr Fortbil-

ZUM MEISTER

dungsphase bei der HWI( in Vilshofen soll

laut Modell genügen. Somit hätten er-

folgreiche Absolventen nach insgesamt 2,5

Jahren den Meistertitel in derTasche. Den

Gesellen stehen aber auch andere Weiter-

bildungsmöglichkeiten (Techniker, Studi-

um) offen.

Vollständige lnhalte

Der prüfungsrelevante Unterrichtsstoff

wird vollständig gelehrt. Die Zeiterspar-

nis ist vor allem deshalb möglich, weil die

Abiturienten sehr leistungsfähig sind und

in derTheorie l<ürzere Übungsphasen be-

nötigen. Ein Schwerpunkt wird auf die

Praxis gelegt. Für die Abiturienten fallen

Religion und Sport weg. Deutsch betrifft

speziell die beruflichen Erfordernisse und

geht mit den Lernfeldern einher.

Lehrstellen

Ausbildungsstellen wird es unter ande-

rem auf www.leh rstellen-rada r.de, einem

Portal der deutschen Handwerl<sl<am-

mern, geben.

ANSPRECHPARTNER

Berufssch ule Vilshofen
Tobias Stadler
t.stadler@bsvof.de
Handwerkskammern
6laser- und Fensterbau-lnnungen
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